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Liebe Leser*innen,
das Jahr 2022 war geprägt von einer „Normalisierung“ unserer Arbeit. In ge-
wohnter Vor-Corona-Weise konnten Beratungen und Veranstaltungen wie-
der persönlich stattfinden. Digitale Beratungs- und Veranstaltungsangebote 
ergänzen unsere Arbeit jetzt, können den persönlichen Kontakt jedoch nicht 
ersetzen. Bei den Ratsuchenden konnten wir große Erleichterung feststel-
len, dass persönliche Kontakte und Angebote wieder problemlos möglich 
waren. Deutlich bemerkbar machten sich in allen Arbeitsbereichen aber die 
belastenden Auswirkungen der vielfältigen Krisenlagen auf die ratsuchenden 
Menschen. Zeitnah und bedarfsorientiert konnten wir auch in 2022 auf die 
differenzierten Anliegen unserer Klient*innen eingehen. Die Nähe unserer 
verschiedenen Arbeitsbereiche unter einem Dach ermöglichte uns dabei oft 
eine unkomplizierte Weiterverweisung.

Sehr herzlich möchten wir uns an dieser Stelle bei unseren Kooperationspart-
ner*innen und Spender*innen, die unsere Arbeit zuverlässig und wertschät-
zend unterstützen, bedanken. Unser besonderer Dank gilt der Stadt Witten, 
dem Ennepe-Ruhr-Kreis und einer langjährigen anonymen Spenderin. Ferner 
danken wir Herrn David Meyer, Fachanwalt für Sozialrecht, für sein Hilfsange-
bot. Für die vertrauensvolle und unterstützende Zusammenarbeit bedanken 
wir uns auf diesem Wege außerdem auch bei allen Fachkolleg*innen anderer 
Träger und innerhalb des Landesverbandes pro familia NRW.



VIER BEREICHE UNTER EINEM DACH

SCHWANGERSCHAFTS-/FAMILIENPLANUNGS-/SCHWANGERSCHAFTS-
KONFLIKT-/SEXUALBERATUNG 
Im Team arbeiten vier Mitarbeiterinnen: zwei Sozialberaterinnen, eine 
Ärztin und eine Beratungsstellenassistentin. Hier finden Ratsuchende 
Unterstützung zu allen Fragen, die mit einer Schwangerschaft/einem 
Schwangerschaftsabbruch zu tun haben. Darüber hinaus beraten wir bei 
unerfülltem Kinderwunsch und bei Fragen zur Pränataldiagnostik und bie-
ten Diaphragmaanpassungen an.

SEXUALPÄDAGOGIK/YOUTHWORK
In diesem Bereich arbeitet eine Sexualpädagogin, die für den Bereich der
HIV/AIDS-Prävention zuständig ist. Außerdem ist sie die Fachfrau für alle 
Fragen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen rund um Sexualität. 
Das Angebot umfasst sexualpädagogische (Schul-)Veranstaltungen, Bera-
tungen von Jugendlichen, Eltern und Multiplikator*innen sowie Öffent-
lichkeitsaktionen.

HORIZONTE – BERATUNG BEI SEXUALISIERTER GEWALT
Das Team besteht aus fünf Mitarbeiter*innen, die von einer Beratungsstel-
lenassistentin unterstützt werden. Hier werden Beratung und therapeuti-
sche Begleitung für Familien, Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
zu allen Fragen rund um das Thema sexualisierte Gewalt angeboten. Im 
Bereich der Prävention können sich Wittener Institutionen für fachliche 
Unterstützung und Fortbildung an uns wenden.

ERZIEHUNGSBERATUNG
Dieser Bereich besteht aus einem sechsköpfigen multiprofessionellen 
Team. Die fünf Mitarbeiter*innen mit therapeutischer Qualifikation ste-
hen gemeinsam mit einer Beratungsstellenassistentin Wittener Familien 
mit ihren Kindern als Ansprechpartner*innen zur Verfügung. Sie beraten 
zu Fragen im Bereich Erziehungsschwierigkeiten, Problemen in der Familie 
(z.B. bei Trennung/Scheidung) und Schulschwierigkeiten. Außerdem kön-
nen sich Multiplikator*innen für fachlichen Rat oder Unterstützung an uns 
wenden.

SCHWANGERENBERATUNG/FAMILIENPLANUNGSBERATUNG 

WERDENDE FAMILIEN IN ZEITEN DER KRISE

Im Bereich der allgemeinen Schwangerenberatung waren 2022 die Auswirkungen der ver-
schiedenen Krisenlagen ein bestimmendes Thema. Gestiegene Kosten in allen Lebensberei-
chen von Waren über Dienstleistungen bis zu Strom, Gas, Mieten und Kraftstoffen setzten 
den (werdenden) Familien sehr zu, die Nachfrage nach Hilfen auch außerhalb von Famili-
enleistungen stieg. Die Inflation traf Bezieher*innen sozialer Hilfen sowie Familien mit klei-
neren Einkommen hart; der Hinweis auf zusätzliche Entlastung z.B. über Lebensmittel der 
Wittener Tafel wurde von der Ausnahme zur Regel innerhalb der Beratung. Gestiegene An-
fragen gab es auch hinsichtlich Hilfe bei der Wohnungssuche, da bezahlbarer Wohnraum im 
nördlichen Ennepe-Ruhr-Kreis zunehmend schwer zu finden ist. Diesen besonderen Krisen-
lagen konnten wir mit den Möglichkeiten der Schwangerenberatung, also der reinen Infor-
mation bzgl. bestehender Leistungen, die in 2022 nicht angepasst wurden, selten wirksam 
entgegentreten. 
Prekärer Weise kam es zudem aus unterschiedlichen Gründen (Personalmangel, Krank-
heit…) bei den versorgenden Behörden zu teils gravierenden Verzögerungen in der Bearbei-
tung von Anträgen. Mehrwöchige bis mehrmonatige Bearbeitungszeiten waren von vielen 
ohnehin durch die gestiegenen Lebenshaltungskosten belasteten Familien nicht auszuglei-
chen. Das fehlende Geld löste in Einzelfällen existentielle Versorgungslücken aus.
In manchen Fällen von großer Not nach Geburt 
konnten wir für Beschleunigungen im Verfah-
ren sorgen – wir danken an dieser Stelle unseren 
Netzwerkpartner*innen bei den entsprechenden 
Stellen. Insgesamt jedoch können wir mit dieser 
Lösung als Einzelfälle nicht zufrieden sein, wenn 
man bedenkt, dass nicht alle Familien mit Sorgen 
diese individuelle Betreuung und Unterstützung 
im Sinne von Verfahrensbeschleunigung anfragen 
und erhalten. 

ANGEBOT FÜR MENSCHEN MIT BEEINTRÄCHTI-
GUNG - DAS PROJEKT „ELTERN-TRAINING“

In 2022 wurde unser Angebot des „Eltern-Trai-
nings“ für Menschen mit Beeinträchtigung 
mehrfach angefragt und umgesetzt. Ziel des El-
tern-Trainings ist ein Selbstreflexionsprozess, der 
die eigenen Kompetenzen, aber auch die Notwen-
digkeit von Hilfe bei der Versorgung eines Babys 
erfahrbar machen. Zum Einsatz kommt in diesem 
Projekt ein Baby-Simulator, der registriert, ob ein 
von ihm geäußertes Bedürfnis (Hunger, Aufsto- Baby-Simulator "Anton"
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SCHWANGERENBERATUNG/FAMILIENPLANUNGSBERATUNG 

ßen, volle Windel, Zuwendung/gewiegt werden) in einer angemessenen Zeit erkannt und 
„befriedigt“ und ob der Umgang gefahren-sicher und kindgerecht umgesetzt wurde (Kopf-
stütze, kein Schütteln, sichere Schlafposition). Auf ein Technik-Training zum sicheren Hand-
ling des „Computer-Babys“ folgen die Ausleihe und ein tageweises „Elternsein auf Probe“.
Die Projekt-Teilnehmenden waren in ganz unterschiedlichen Lebenssituationen. Es gab ein 
werdendes Elternpaar, das sich mittels Eltern-Training z.B. mit der Kompensation verschie-
dener körperlicher Beeinträchtigung, u.a. einer halbseitigen Spastik, auseinandersetzte, 
um bestmöglich für den eigenen Nachwuchs gerüstet zu sein. In einem anderen Fall be-
stand keine Schwangerschaft, aber ein ausgewiesener Kinderwunsch bei Vorliegen einer 
Autismus-Spektrum-Störung. Entsprechend unterschiedlich sind die Projekte gestaltet, sie 
orientieren sich eng an den individuellen Themen der Beteiligten; sie reichen von Fragen 
der Fruchtbarkeit und Familienplanung bis hin zur konkreten Vorbereitung auf Elternschaft 
inklusive der Überprüfung und Begleitung bei der Organisation etwaiger Hilfen (z.B. in den 
verschiedenen Formen begleiteter Elternschaft), oft in enger Kooperation mit den beteilig-
ten Einrichtungen der Behindertenhilfe.
 
ÜBERSICHT §2

Im vielfältigen Bereich der Schwangeren-, Partnerschafts- und Familienplanungsberatung 
wurden insgesamt 264 Beratungsgespräche in 196 Fällen geführt.
Die Grafik zeigt die thematische Verteilung. 
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Zusätzlich wurden 41 Menschen in 7 digitalen Veranstaltungen zu Elternzeit und Elterngeld 
erreicht (nicht in der Grafik enthalten).

FAMILIENPLANUNG

77 Anträge auf Übernahme von Verhütungsmittelkosten konnten in 2022 bewilligt werden, 
60 davon aus dem Verhütungsmittelfonds des Ennepe-Ruhr-Kreises, 17 zusätzlich aus ei-
nem Landesfonds für Geflüchtete. So erfreulich wir diese Möglichkeit finden, einigen Men-
schen einen kostenfreien Zugang zu Verhütung zu ermöglichen, stellen wir auch dieses Jahr 
wieder fest, wie viele Frauen und Paare unberücksichtigt bleiben mussten, weil sie trotz 
nachweislicher Hilfebedürftigkeit die Kriterien der Fonds nicht erfüllten. 
Barrieren beim Zugang zu Verhütung sind ein häufiger Grund für die Entstehung ungewoll-
ter Schwangerschaften. Im Sinne der Prävention dieser ungewollten Schwangerschaften 
und auch im Sinne selbstbestimmter Familienplanung fordern wir kostenfreie Verhütung für 
jeden Menschen – nicht über Fonds, sondern als Teil regelhafter Gesundheitsversorgung.

Beratung nach §s (ohne Gruppenangebot)
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BESONDERE BEDARFE JUNGER 
SCHWANGERER/ JUNGER MÜTTER

In 2022 traf sich erstmals ein Kreis von 
Kooperationspartner*innen aus den 
zwei Schwangerenberatungsstellen in 
Witten, den Frühen Hilfen/KiWi und 
dem Gesundheitsamt zur Planung ei-
nes besonderen Unterstützungsan-
gebotes für junge Schwangere und 
(gewordene) Mütter, die aufgrund ihres jungen Alters besonderen Unterstützungsbedarf 
haben, jedoch häufig in kein bestehendes Angebot für Schwangere und Mütter zu passen 
scheinen bzw. dort nie ankommen. Dieses Angebot befindet sich in Konkretisierung und 
wird voraussichtlich im Frühjahr 2023 starten.

SCHWANGERSCHAFTSKONFLIKTBERATUNG 

2022 machte sich der zunehmende Versorgungsmangel bemerkbar. Immer weniger Pra-
xen bieten Schwangerschaftsabbrüche an, für ausscheidende Ärzt*innen wird häufig keine 
Nachfolge gefunden. Noch gibt es in der Region einige Praxen, doch erste Effekte sind spür-
bar, z.B. insofern, dass Klientinnen in 2022 nicht mehr binnen Tagen, sondern eher Wochen 
Termine für die Voruntersuchung erhielten. Die Verzögerungen in den Abläufen verhinder-
ten teilweise eine selbstbestimmte Wahl der Methode des Abbruchs, Frauen konnten nicht 
mehr auf die Möglichkeit des medikamentösen Abbruchs zugreifen, da diese Methode nur 
bis zur vollendeten 9. SSW angewandt wird.
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SCHWANGERENBERATUNG/FAMILIENPLANUNGSBERATUNG 

In diesem Jahr wurden von uns insgesamt 240 Beratungsgespräche in 232 Fällen von 
Schwangerschaftkonfliktberatung durchgeführt. 

MEDIZINISCHE ASPEKTE

Mit Sorge wird nicht nur von ärztlicher Seite wahrgenommen, dass Frauen in Konfliktbera-
tungen zunehmend häufiger äußern, dass sie sogenannte Verhütungs-Apps als alleinige Ver-
hütung anwenden. Demnach führen sie nichts anderes als die Kalendermethode durch, um 
in etwa die fruchtbaren von den unfruchtbaren Tagen zu unterscheiden. Weiteres Wissen 
über den weiblichen Zyklus oder die Spermien-Überlebensdauer besteht häufig gar nicht. 
Die Apps scheinen aber Frauen und Paare in trügerische Sicherheit zu wiegen, da trotz die-
ser fehlenden Verhütung häufig doch einige Monate oder sogar Jahre keine unerwünschte 
Schwangerschaft eintritt. Im Rahmen der Konfliktberatung erscheint es zunehmend not-
wendig, sehr kritisch auf diese Art der Verhütungsversuche eingehen zu müssen.

Das Thema Verhütung war im vergangenen Jahr natürlich auch außerhalb von Konfliktbe-
ratungen nicht selten Thema gezielter Beratung. Hier ließ sich eine wachsende Ablehnung 

Es steht zu befürchten, dass dieser Versorgungsengpass zunimmt – und ggf. zu Schwierigkei-
ten führen wird, im erreichbaren Umkreis überhaupt eine Praxis bzw. eine Praxis mit Kapa-
zität in der erforderlichen Kurzfristigkeit zu finden, wie es in einigen Regionen Deutschlands 
bereits der Fall ist. Der Rückgang in der Versorgung ist u.a. auf die Kriminalisierung von 
Ärzt*innen zurückzuführen, die Abbrüche vornehmen. Die in diesem Jahr erfolgte Strei-
chung des §219a erachten wir darum als wichtigen Schritt. Ärzt*innen dürfen nun ohne 
Befürchtung von Strafe niedrigschwellig im Netz darüber informieren, dass und wie sie 
Schwangerschaftsabbrüche durchführen.

2022 war im Kontext Schwangerschaftsabbruch historisch ein besonderes Jahr. 1871, also 
vor 150 Jahren, wurde im Reichsstrafgesetzbuch der §218 eingeführt. Frauen, die eine 
Schwangerschaft abbrachen, drohte eine bis zu fünfjährige Zuchthausstrafe. Unser pro fa-
milia Bundesverband nahm dieses Datum zum Anlass, eine Debatte zum §218 StGB anzu-
stoßen.

hormoneller Verhütungsmethoden, insbesondere der Pille erkennen. Gerade junge Frauen 
mit einem sehr hohen Risiko, unerwünscht schwanger zu werden, verließen sich lieber auf 
Kondom, teils in Kombination mit  Natürlicher Familienplanung (NFP). Natürlich muss dem 
Wunsch, den Körper nicht unnatürlich hormonell zu beeinflussen, Rechnung getragen wer-
den und manche junge Frau berichtete von nicht unerheblichen Veränderungen in ihrem 
Empfinden und Gefühlsleben, mindestens mitverursacht von z.B. der Pille. Dennoch wird 
die Tendenz, sich auf Verhütungsmethoden zu verlassen, welche unzureichend und bei wel-
chen Anwendungsfehler nicht selten sind, nicht unkritisch gesehen. Auch Diaphragma-An-
passungen wurden insbesondere von sehr jungen Frauen angefordert. Gerade vor dem Hin-
tergrund, dass manche Entwicklung im Bereich der individuellen Gestaltung von Verhütung 
auch zu kritischen Gedanken veranlassen kann, ist es umso bedeutender, dass auch in Wit-
ten das Angebot einer umfassenden Verhütungsberatung besteht und auch genutzt wird. 

Weitere ärztliche Beratungen wurden im Rahmen von Kinderwunschbehandlungen durch-
geführt. Insbesondere vor einer geplanten Spendersamenbehandlung nahmen Frauen und 
ein Paar eine persönliche Beratung wahr, die auch für die jeweilige Kinderwunschklinik be-
scheinigt wurde. 
Da eine Kinderwunschtherapie eine nicht unerhebliche körperliche und seelische Belastung 
darstellen kann, war auch dies immer wieder Thema. Hier konnte dann mit den Betroffenen 
gemeinsam an Strategien zur Entlastung gearbeitet werden. 

Auch erlebte Fehlgeburten oder die Diagnose von schweren kindlichen Erkrankungen mit 
Überlegungen zu einem Schwangerschaftsabbruch wurden in unserer Beratungsstelle von 
ärztlicher Seite begleitet. Der Umgang mit Trauer ist natürlich in diesem Zusammenhang 
zentral. Aber auch der Reflektion und Einordnung von mit der Behandlung in Klinik und 
Praxis Erlebtem kann mit ärztlichem Fachwissen in besonderem Maße begegnet werden. 
Auch eine erneute Schwangerschaft nach vorheriger glücklos verlaufener Schwangerschaft 
wurde intensiv durch Gespräche begleitet, sodass die Betroffene in vielen Unsicherheiten, 

Fragen und Ängsten Unterstützung erfuhr.
In diesem Zusammenhang hatte sich der 
medizinische Arbeitskreis der pro familia 
NRW im vergangenen Jahr dazu entschlos-
sen, einen Informationsflyer für Betroffene 
einer frühen Fehlgeburt (bis zur 12.SSW) zu 
veröffentlichen. In einer Arbeitsgruppe mit 
insgesamt 4 Ärztinnen war unsere ärztliche 
Kollegin maßgeblich an der Entstehung des 
Flyers beteiligt, der nun in Kürze hoffentlich 
vielen hilfesuchenden Menschen in o.g. Si-
tuation erste Informationen und Hilfestel-
lung geben kann.
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SEXUALPÄDAGOGIK/YOUTHWORK

Im Jahr 2022 konnten insgesamt 310 Menschen in sexualpädagogischen Veranstaltungen er-
reicht werden. Fast 60% dieser Menschen weisen einen sichtbaren oder vermuteten Migra-
tionshintergrund auf (59,35%). Unter den Teilnehmenden lassen sich sowohl 155 weiblich 
gelesene, 109 männlich gelesene und 16 diverse Jugendliche, als auch 30 Multiplikator*innen 
eruieren. 

Inhaltlich tauchten in den Veranstaltungen neben den üblichen Themen wie Körperwissen, 
HIV & STIs, Verhütung, Gefühle, Beziehung und Sexualität vermehrt Fragen zum Flirten bzw. 
der Kontaktaufnahme außerhalb der sozialen Netzwerke bzw. Medien auf. Dieses Phänomen 
lässt sich vermutlich damit erklären, dass in Zeiten von Pandemie und Kontaktbeschränkun-
gen vermehrt digitale Kommunikation stattfand. Infolgedessen sind mutmaßlich Unsicherhei-

Teilnehmendenzahl ten bezüglich der analogen Interaktion aufgetaucht.
Des Weiteren konnten erfreulicherweise bewährte Kooperationen weiterverfolgt werden, 
wie beispielsweise das Elternpraktikum-Projekt an der Kämpenschule, einer Förderschule mit 
dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung. Das seit Jahren erfolgreiche Projekt bietet den 
Jugendlichen die Chance, sich umfassend mit dem Thema Familienplanung auseinanderzuset-
zen. Eingebettet in eine Reihe zum Thema Lebensführung, bekommen also einige Schüler*in-
nen jeweils als ein Elternpaar eigene „Babys“ ausgehändigt. Diese Babys sind Säuglingssimu-
latoren, d.h. Puppen, die wie echte Säuglinge aussehen und sich auch so verhalten. Auf diese 
Weise erhalten die Jugendlichen die Möglichkeit, sich durch die Betreuung des Babys ein re-
alistisches Bild über die Anforderungen und Aufgaben von Elternschaft zu machen. Nähere 
Informationen zu den Säuglingssimulatoren finden Sie im Abschnitt zum Fachbereich SFHG.

Zum letzten Quartal des Jahres fand im Fachbereich ein Stel-
lenwechsel statt. Maike Sowade, die dem Fachbereich groß-
artige Dienste geleistet hat, hat die Beratungsstelle verlassen. 
Seit September 2022 ist die Stelle neu besetzt. 
Mein Name ist Vanessa Scholz und ich unterstütze das Team 
der pro familia Beratungsstelle Witten im Fachbereich Sexual-
pädagogik. Ich komme aus Recklinghausen, bin Sozialarbeite-
rin/-pädagogin und habe im August mein Masterstudium Psy-
chosoziale Beratung und Mediation abgeschlossen. Jetzt freue 
ich mich darauf, mit Jugendlichen zu den Themen Liebe, Bezie-
hung, Körper, Gefühle und Sexualität zu arbeiten. 

YOUTHWORK NRW
Neu im Team: Vanessa 
Scholz

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie 
und die Situation in der Ukraine waren 
auch in diesem Fachbereich zu spüren. In-
sofern wurden in sexualpädagogischen 
Veranstaltungen neue Wege und Lösungen 
für interaktiv-kommunikative Hürden und 
sprachliche Barrieren gefunden. Beispiels-
weise wurde sich den jeweiligen Hygiene- 
und Schutzmaßnahmen flexibel angepasst. 
Weiter wurden Broschüren und Informa-
tionsmaterialien in ukrainischer und/oder 
russischer Sprache bestellt sowie Gruppen-
rechte /-regeln umgearbeitet und dort, wo 
nötig, Übersetzungsdienste eingesetzt. 

Das Jahr 2022 bedeutete einige Veränderungen für das 
Youthwork-Netzwerk NRW. Einerseits konnte im Som-
mer der Diggiraum online gehen und wunderbarer-
weise bereits einige Menschen erreichen. Im Zeitraum 
von Juni bis Dezember 2022 konnten insgesamt 4247 
Besucher*innen von insgesamt 3455 unterschiedlichen 
IP-Adressen gezählt werden. Der Diggiraum ist ein E-Le-
arning Tool in Form von einem digital betretbaren Ju-
gendzimmer, in dem über unterschiedliche Gegenstän-
de, z.B. Teetasse, Laptop oder Kleiderschrank, interaktiv 
verschiedene Inhalte der sexuellen Bildung vermittelt 
werden.  
Darüber hinaus hat sich das Netzwerk mit seinem Na-
men und der Identität beschäftigt. Ergebnis dessen ist 
der neue Namensuntertitel, der lautet wie folgt:
Youthwork NRW - Sexuelle Bildung – HIV/STI
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HORIZONTE - BERATUNGSSTELLE BEI SEXUALISIERTER GEWALT

Noch besser ausgestattet: 
Unser neugestalteter Therapieraum 

und neues Material

Seit nunmehr 29 Jahren bietet die Beratungsstelle pro familia Horizonte in Witten umfang-
reiche Hilfen und Unterstützung für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sowie deren 
Angehörige zum Thema sexualisierte Gewalt.  

Im Berichtszeitraum blieben die Fallzahlen mit 54 Fällen nahezu stabil.

UNSERE THEMENSCHWERPUNKTE 

Die Alterspanne von 3 bis 9 Jahren machte in diesem Jahr mit 57% den größten Anteil der 
Anfragen aus. 

16,06% im Vergleich zum Vorjahr verzeichnet werden.

Grundsätzlich gehörten im Jahr 2022 die Themen Clearing, Stabilisierung und Anzeigever-
fahren wieder zu den zentralen Themen unseres Beratungsalltags. Verdachtsmomente hin-
sichtlich sexualisierter Gewalt erwiesen sich in der Mehrheit als berechtigt. 
Die größten Meldegruppen stellten die Selbstmelder und Kolleg*innen anderer Fachberei-
che dar. Zu den Selbstmeldern gehören z.B. besorgte Eltern/ Angehörige oder betroffene 
Jugendliche und junge Erwachsene, die eigene Anliegen (z.B. Perspektiventwicklung, Sta-
bilisierung, Schutzmöglichkeiten, Überblick von möglicher therapeutischer Unterstützung 
etc.) hatten. 

Kolleg*innen aus anderen Fachbereichen, die sich an uns gewandt haben, waren sowohl 
Erzieher*innen, Schulsozialarbeiter*innen, Lehrer*innen oder auch Mitarbeitende aus 

Wohngruppen oder vom Jugendamt. Hier lag der Fokus vorwiegend auf der Zuweisung an 
uns mit dem Ziel der Klärung von Verdachtsfällen, Hilfe und Unterstützung für die Betrof-
fenen sowie der eigenen Einschätzungen von Kindeswohlgefährdungen im konkreten Fall. 

ZURÜCK ZUM BERATUNGSALLTAG 

Erfreulich ist, dass Telefon- und Videoberatungen 2022 in Beratungskontexten der Vergan-
genheit angehörten. Face-to-face Beratungen bieten sowohl für Klient*Innen als auch für 
die Berater*innen eine enorme Erleichterung und ermöglichen sowohl in der Beziehungs-
gestaltung als auch in der therapeutischen Arbeit mehr Freiheiten. Den vollständigen Wie-
dereinstieg in die persönliche Beratung haben wir zum Anlass genommen, die Räumlichkei-
ten zu renovieren und einladend zu gestalten. 
Weiterhin wurden in diesem Zusammenhang therapeutische Materialien durch Neuan-
schaffungen aktualisiert. 

ÜBER DEN TELLERRAND BLICKEND

Gesamtgesellschaftlich scheint der Hilfebedarf sprunghaft angestiegen zu sein, da sowohl 
Psychotherapeut*innen, Kliniken und andere Fachinstitutionen stark frequentiert sind und 
somit längere Wartezeiten haben. Demzufolge ist zu spüren, dass für die Berater*innen 
vermehrte Fallkontakte nötig waren, um Wartezeiten zu überbrücken und Klient*innen zu 
stabilisieren. Daraus ergibt sich, dass sich die durchschnittlichen Fallkontakte auf 7 auf 8 
erhöht haben. 
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Alter der Kinder, Jugendlichen 
und jungen ErwachsenenAufgefallen ist, dass sich Konflik-

te in der Familie erhöht haben 
und die Erziehungsfähigkeit der 
Eltern sichtbar eingeschränkter 
war. Bei den Gründen der Hil-
fegewährung, bei denen Mehr-
fachnennungen möglich sind, 
gab es hier im Vergleich zum 
Jahr 2021 einen deutlichen An-
stieg von 30,77% auf 50 %. Die 
Vielschichtigkeit der Problem-
lagen der Familien führt dazu, 
dass sich die Prozessverläufe 
zunehmend länger gestalten. 
Weiterhin konnte in dieser Sta-
tistik auch ein Anstieg der Auf-
fälligkeiten im sozialen Verhal-
ten des jungen Menschen von 
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HORIZONTE - Prävention sexualisierter Gewalt

Im Bereich „Prävention sexualisierter Gewalt“ wur-
den 2022 in 56 Veranstaltungen 587 Teilnehmende 
erreicht. 

GANZ GEZIELT: ANGEBOTE FÜR KITAS

Das Jahr 2022 war für unseren Fachbereich ein Pro-
jekt-Jahr: Die fachliche Entwicklung und Unterstüt-
zung der Kitas sollte unser Fokus sein. So entwickelten 
wir einen speziellen Angebots-Flyer, der Anfang des 
Jahres fertiggestellt und flächendeckend an alle Witte-
ner Kitas, Kigas und Familienzentren verschickt wurde. 
Die Resonanz war erfreulich. Über das gesamte Jahr 
wurden wir von verschiedenen Einrichtungen unter-
schiedlicher Trägerschaft angefragt. Gewünscht wa-
ren Elternangebote, Fachimpulse in Teams, Kennen-
lern- und Vernetzungstreffen sowie Fortbildungen zu 
diversen Themen. 

ARBEIT AN SCHUTZKONZEPTEN 

Kita-Fortbildungen wurden vor allem im Zusammenhang mit konzeptionellen Entwicklun-
gen angefragt. 

für das Schreiben des Konzeptes, für wiederholte Überprüfung bzgl. Umsetzung und 
notwendiger Veränderungen und Anpassungen (Qualitätsmanagement). Diese Zeit ist 
oft nicht verfügbar: Kita-Mitarbeitende sind annähernd zu 100% ihrer Arbeitszeit „am 
Kind“, abgesehen von sehr knappen Zeiten für Organisation und Absprachen in (häufig 
nur monatlich stattfindenden) Teamsitzungen. Das macht es den Kitas schwer, sich mit 
dem Thema Kinderschutz zu befassen und ein Schutzkonzept zu entwickeln.
 
ZIEL: Schutzkonzepte sind (hoffentlich) nicht nur Papiere, sondern Prozesse; idealer-
weise führen sie zu einer Kultur der Grenzachtung und des Respektes, der Gewaltfrei-
heit und Rechteorientierung in der Einrichtung inklusive der Sensibilität und Fähigkeit, 
zu erkennen und zu helfen, wenn Kinder Hilfe brauchen.

Wir unterstützten Wittener Kitas in den Prozessen der Auseinandersetzung mit Schutzkon-
zepten mittels fachlichem und strukturellem Coaching. Als externe Expertinnen konnten 
wir den Teams und Leitungen Schutzkonzepte in einem Baustein-Modell erklären, fachliche 
Impulse zu Kinderschutz, Kinderrechten, institutionellen Strukturen und sexueller Bildung 
vermitteln und Reflexionsprozesse moderieren. 
Mit der Stadt Witten machten wir uns außerdem Ende des Jahres auf den Weg, gemeinsam 
ein Rahmenkonzept für die städtischen Kitas zu entwickeln, das eine verbindliche Grund-
struktur vorgibt, die die Kitas dann einrichtungsbezogen und –spezifisch ausarbeiten und 
umsetzen. Dies bedeutet eine große Entlastung der Kita-Teams und -Leitungen im Entwick-
lungsprozess und garantiert eine vom Träger gesetzte Qualität.

AUSSERDEM…

Ein weiterer thematischer Schwerpunkt bei Fortbildungen waren sexualpädagogische Kon-
zepte für Kitas, die festschreiben, wie mit kindlicher Sexualität umgegangen wird und wel-
che Akzente sexueller Bildung (z.B. welches Wissen brauchen Kinder, welche Begriffe/ wel-
che Sprache verwenden wir, welche Bilderbücher sind hilfreich…) gesetzt werden. Diese 
Themen werden oft nur intuitiv oder situativ angegangen, dabei sind ein Austausch und 
eine verbindliche Festlegung notwendig, um einen guten pädagogischen Rahmen auch für 
dieses „heikle“ Thema zu haben. 
Neben Fortbildungen waren Elternangebote angefragt: Beliebt war beispielsweise unser 
„Klassiker“ zur psychosexuellen Entwicklung von Kindern Kindliche Sexualität verstehen und 
begleiten sowie unser „Neuling“ Bücher helfen Kinder stärken.
Jenseits der Kita-Offensive haben wir immer auch Veranstaltungen für andere Einrichtun-
gen bzw. Berufsgruppen durchgeführt, so etwa Fortbildungen für Kindetagespflegeperso-
nen zu gendersensibler Erziehung oder zu Grundlagen sexualisierter Gewalt.
Auch Fachberatungen von Mitarbeitenden in Einrichtungen fanden statt, diese beinhalteten 
häufig Strategien des präventiven und intervenierenden Kinderschutzes.

Neuer Flyer „Angebote für Kitas“

EXKURS SCHUTZKONZEPTE

RECHTLICHER RAHMEN: Seit Juni 2021 sind in betriebserlaubnispflichtigen Einrichtun-
gen – so auch Kitas – im Rahmen des Kinder- und Jugendstärkungsgesetztes Schutz-
konzepte verpflichtend. Jede Kita soll demnach über ein solches Konzept verfügen, in 
dem aufgeführt ist, wie die Kinder präventiv vor Gewalt und Kindeswohlgefährdung in 
der Einrichtung geschützt werden und welche Maßnahmen zu ergreifen sind, wenn es 
zu gewaltsamen Übergriffen bzw. Kindeswohlgefährdungen kommt. 

WITTEN: In 2022 wurde die Kinderschutzkompetenz und –qualität in Wittener Kitas 
durch das Landesjugendamt geprüft – dabei wurde verschiedentlich das Fehlen eines 
solchen Konzeptes festgestellt. 

PROBLEM: Die Erstellung eines wirksamen Konzeptes ist mit viel Arbeit verbunden. 
Es braucht vor allem Zeit: für fachliche Fortbildung und für Reflexionen innerhalb der 
Einrichtung (z.B. hinsichtlich Risikoanalyse, Erziehungshaltung, Umsetzung der Kin-
derrechte…), für das Einbinden von Kindern und Eltern in den Entwicklungsprozess, 
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Beim Beratungssetting gab es im Vergleich zum Vorjahr erfreulicherweise eine deutliche 
Veränderung hin zu mehr face-to-face-Beratungen: 
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Beratungssettings

Telefon- und Videoberatungen haben weiter ihren Sinn und Platz im Beratungsalltag, der 
persönliche Kontakt ist dadurch jedoch nicht ersetzbar und ermöglicht uns vielfältigere Ge-
staltungsmöglichkeiten in der Beratungs- und Therapiearbeit. Wir stellen fest, dass auch 
Ratsuchende persönliche Termine deutlich bevorzugen, wenn sie es einrichten können.

In Veranstaltungen mit Fachkräf-
ten und Eltern wurden 365 Per-
sonen erreicht. In der zweiten 
Jahreshälfte konnten wieder drei 
Elternveranstaltungen im persönli-
chen Format stattfinden. Für 2023 
wurden bereits etliche „Aufträge“ 
für persönliche Elternveranstal-
tungen entgegengenommen.

Auch auf Veranstaltungen wie An-
nenstraßenfest, WIN-Messe und 
dem Fest „Bunte Vielfalt“ konnten 
wir in 2022 wie gewohnt mit allen 
Arbeitsbereichen der Beratungs-
stelle Präsenz zeigen.

Foto vom Fest „Bunte Vielfalt“ mit einem Vorlese-
zelt für Kinder zum Thema Vielfalt.

ZURÜCK ZUM „NORMALBETRIEB“

Auch in diesem Jahr war es für viele Menschen eine große Entlastung, kurzfristig in der Er-
ziehungsberatungsstelle Rat und Hilfe zu bekommen. Wir arbeiteten nach wie vor mit fest 
vereinbarten Terminen in unserem bewährten multiprofessionellen Team, das der Schwei-
gepflicht unterliegt.

Im Jahr 2022 verzeichneten wir einen deutlichen Anstieg der Fallzahlen von 431 (2021) auf 
517 (2022) mit 1868 Sitzungen. In 85% der Fälle konnte ein Erstgesprächstermin innerhalb 
von 14 Tagen erfolgen. Von den ratsuchenden Familien wiesen etwa 20% einen Migrations-
hintergrund auf. Die Altersverteilung der Kinder und Jugendlichen stellte sich wie folgt dar: 

Die Altersgruppe zwischen 6 und 12 Jahren machte weit über die Hälfte der Beratungsfälle 
aus, was zum Teil auf ein hohes Testaufkommen im Bereich Teilleistungsstörungen in dieser 
Altersspanne zurückzuführen war. Wir verzeichneten hier eine hohe Nachfrage mit steigen-
der Tendenz.

In etwa 41% der Fälle suchten alleinerziehende Eltern oder Eltern aus Patchwork-Famili-
en Rat bei uns. Trennungsberatungen sowie Beratungen, bei denen Paarprobleme eine 
deutliche Rolle spielen, wiesen eine steigende Tendenz auf. Weiterhin schienen psychische 
Erkrankungen und schwierige wirtschaftliche Bedingungen verstärkt eine Rolle zu spielen. 
Auch die Anfragen zum Thema Schulangst und Schulabsentismus nahmen deutlich zu. Hier 
zeigen sich mutmaßlich Auswirkungen der Corona-Pandemie. 

ERZIEHUNGSBERATUNG

Altersverteilung junger Menschen
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KONTAKT

Tel.: 02302-69 91 90 
Mail: witten@profamilia.de 

Tel.: 02302-392 88 25
Mail: sexpaed.witten@profamilia.de

Tel.: 02302-69 89 35 
Mail: witten-horizonte@profamilia.de 

 

Tel.: 02302-392 88 12 
Mail: eb.witten@profamilia.de

Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo - Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Mo & Mi 13.30 - 16.30 Uhr

Jugendsprechzeit & 
telefonische Erreichbarkeit:
Mi 15.00 - 17.00 Uhr

Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo - Mi 9.00 - 11.30 Uhr 
Mi 13.30 - 15.30 Uhr

Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo - Fr 8.00 - 12.00 Uhr 
Mo 14.00 - 16.00 Uhr 
Do 15.00 - 17.00 Uhr

SCHWANGERSCHAFTS-/FAMILIENPLANUNGS-/SCHWANGERSCHAFTS-
KONFLIKT-/SEXUALBERATUNG 

SEXUALPÄDAGOGIK/YOUTHWORK

ERZIEHUNGSBERATUNG WITTEN

HORIZONTE – BERATUNG BEI SEXUALISIERTER GEWALT

im ZAK (Zentrum Aktiv)
Annenstraße 120
58453 Witten Annen
Fax: 02302-698860

Mehr interessante Informationen 
finden Sie unter: 
www.profamilia.de
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Annenstraße 120
58453 Witten
...mit uns können Sie reden.
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